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Peter Goldschmidt  
Petri Goldschmids/ Huso-Cimbr. Hoch-Fürstl. Mecklenburg. Superintend. des
Parchimschen districts, wie auch Pastoris Prim. zu S. Georg. in Parchim.
Tödtende Siren, Welche ist eine heilsame Entwerffung Aller zuerst
schmeichelnden/ aber zu letzt tödtenden Fleischlichen Wollüsten/ Denen
Epicurischen und wollüstigen Welt-Kindern/ Vor Augen geleget : Damit sie einen
Abscheu für dererselben Lokkungen gewinnen: ihre verborgene Mordpfeilen
erkennen/ und dem verstelleten Ungeheur entrinnen mögen/ In dem sie lernen
und erkennen/ daß in denenselben keine wahrhaffte Gemühts- und Seelen-Ruhe/
noch eine rechtvergnügende Glückseeligkeit/ Sondern vielmehr Ein Leib- und
Seel-verderbendes Unglück gefunden werde
 
Stendal und Leipzig: Verlegt von Ernst Heinrich Campen, 1711  
https://purl.uni-rostock.de/rosdok/ppn1841221953  
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